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ſammen Bei der
nationalen und bisherigen Regierungsparteien wurde die Ver-

Kabinetts auf breiteſter Grundlage zu ermöglichen.
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DasKabinett Marx am Scheidewege
Die Entſcheidung liegt bei den Deutſchnationalen

die politiſche Lage am Wochenende
Berlin, 24. Mai.

(Eigener Drahtbericht.)
Nach zuverläſſigen Mitteilungen aus Parteikreiſen faßt die

Lelunion die gegenwärtige politiſche Lage folgendermaßen zu
heutigen Beſprechung zwiſchen Deutſch

einbarung getroffen, daß die Deutſchnationalen in ihrer Mon-
tag nachmittag ſtattfindenden Fraktionsſitzung ſich über eine
Reihe bisher noch ungeklärter Fragen entſcheiden und ihren Ent

ſchluß ſofort den Mittelparteien zuleiten. Das Kabinett Marx
wird dann die endgültige Entſcheidung über ſeinen Rücktritt
faſſen. Lautet die Antwort der Deutſchnationalen poſitiv, ſo wird

Bildung eines
Falls das

Ergebnis eine negative Antwort ſein ſollte, ſo wird das Kabinett
MRarx zu entſcheiden haben, ob dem Reichspräſidenten freie
Hand für die Wahl eines neuen Kanzlers gegeben werden
ſolle, oder ob das alte Kabinett in ſeiner bisherigen Zuſammen
ſetzung vor den Reichstag treten ſolle. Ueber dieſe Fragen iſt
in der heutigen Beſprechung der Parteiführer des bisherigen
Kabinetts mit den übrigen Parteien noch nicht beraten worden.

das Kabinett Marx demiſſionieren, um die

Man hört aus Kreiſen der Deutſchen Volkspartei, daß man dort
einen baldigen Rücktritt für gut hält.

Regierungsbildung und Deutſchnationale
Berlin, 24. Mai.

(Eigener Drahtbericht.)
Die Parteiführerbeſprechung der Deutſchnationalen befaßte

ſich am Sonnabend nachmittag mit der Stellung der Fraktion zu
der Regierungsbildung und dem Sachverſtändigengutachten.
Die Verhandlungen wurden für vertraulich erklärt.

Streſemann und Marx bei den Beſprechungen
Berlin, 24. Mai.

An der Beſprechung der Mittelparteien, die bis in die Nach
mittagsſtunden dauerte, nahmen wie wir hören auch Reichs
kanzler Marx, Außenminiſter Streſemann und Arbeitsminiſter
Braun teil. Auch der Fraktionsvorſtand der Deutſchnationalen
Volkspartei ſetzte am Nachmittag nach einer Pauſe ſeine Be-
ratungen fort.

Kein Rücktritt des Kabinetts Marx
Berlin, 24. Mai.

Die Beſprechung der Koalitionsparteien ging um 382 Uhr
zu Ende. Das Ergebnis der Verhandlungen kann dahin zu
ſammengefaßt werden, daß beſchloſſen wurde, daß auf Grund der
heutigen Verhandlungen zwiſchen den Mittelparteien und den
Deutſchnationalen für das Kabinett Marx keine Veran
laſſung zum Rücktritt vorliegt.
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Konſtituierende Sitzung der völkiſchen
Fraktion

Berlin, 24. Mai.
Am Sonnabend nachmittag um 2 Uhr trat die National-

ſozialiſtiſche Freiheitspartei zu ihrer erſten Fraktionsſitzung zu-
ſammen. Die Fraktion hat das ſchönſte Sitzungszimmer im
ganzen Hauſe erhalten, nämlich das einſt ige Zimmer der
unabhängigen ſozialiſtiſchen Frakktion, das ſeit
dem Zuſammenſchluß dieſer Partei mit den Sozialdemokraten
nicht mehr für Fraktionsſitzungen in Anſpruch genommen wor-
den iſt. Dadurch iſt die eigentümliche Lage entſtanden, daß die
V. S. P. D. und die Nationalſozialiſten in Zukunft zwei Zimmer
benutzen, die ſich unmittelbar gegenüberliegen. Der Beſuch
dieſer erſten Sitzung, die, wie wir hören, zunächſt nur der Kon
h der Fraktion und der Wahl des Vorſtandes

ienen ſollte, war nicht ſehr zahlreich. Von bekannten deutſch
völkiſchen Politikern waren erſchienen: die Abgeordneten Wulle,
Stelter, Chefredakteur des „Deutſchen Tageblattes“, Kube. Kurz
vor 343 Uhr erſchien in Begleitung des Abgeordneten Hennig
auch General von Ludendorff, der natürlich Zivil trug, und bald
darauf der Abgeordnete von Graefe. Um 343 Uhr nahm die
Sitzung ihren Anfang.

Die künftige Fraktion der national
ſozialiſtiſchen Freiheitspartei

Berlin, 24. Mai.
(Eigener Drahtbexicht.)

Die Fraktion der nationalſozialiſtiſchen Freiheitspartei ſetzt
ſich ihren Vorſtand aus folgenden Mitgliedern zuſammen:

Vorſitzender: Abg. von Graefe,
Stellvertreter: Abg. Eder und Graf Reventlow,
Beiſitzer: Abgg. Jaeckel und Wulle,
Geſchäftsführer der Fraktion: Abg. Henning,
Mitglied des Vorſtandes ohne Amt: Abg. Ludendorff.

Völkiſche Proteftverſammlung gegen die
Sachverſtändigengutachten

Berlin, 24. Mai.
Jm Kriegervereinshaus fand geſtern abend eine deutſch

völkiſche Verſammlung ſtatt, in der nach einem Referat des
Grafen Reventlow folgende Entſchließung ange
nommen wurde:

„Eine Verwirklichung der in den Sachverſtändigengut-
achten formulierten, unerfüllbaren und unerträglichen Forde
rungen würde dem Deutſchen Reich die letzten Reſte
ſeiner Selbſtbeſtimmung und Souveränität
nehmen und das deutſche Volk zu unabſehbarer Sklavenarbeit
für das Weltkapital ſowie zu wachſender Verelendung ver
urteilt. Annahme der Bedingungen würde laut Gutachten
andererſeits der Gewalt und Raubpolitik der Weltmächte keines
wegs ein Ende ſetzen, noch auch den deutſchen Boden freimachen.
Jn voller Erkenntnis des Ernſtes der Lage um die Entſcheidung
fordert die Verſammlung Ablehnung der Forderungen des Gut
achtens, falls die Mächte darauf beſtehen, daß die Forderungen
als ein unteilbares Ganzes entweder anzunehmen oder abzu
lehnen ſeien.“

Neue Einigungsverſuche im Bergban
Einleitung eines neuen Schlichtungs-

verfahrens
Berlin, 24. Mai.

Da auf der Grundlage des Schiedsſpruchs vom 16. Mai
e Einigung der Parteien nicht zuſtande gekommen iſt, hat

ſich der Reichsarbeitsminiſter angeſichts der Bedeu-
tung des Streitfalls für das ganze deutſche Wirtſchaftsleben nach
Fühlungnahme mit den Parteien entſchloſſen, von der ihm für
einen derartigen Ausnahmefall gegebenen geſetzlichen Be
fugnis Gebrauch zu machen und nochmals ein
Schlichtungsverfahren einzuleiten. Er hat zum
Schlichter den Präſidenten der Reichsarbeitsverwaltung Dr.
Syrup beſtellt. Die Schlichtungsverhandlungen finden am Mon-
tag, den 26. d. M. im Reichsarbeitsminiſterium ſtatt.

von Kommuniſten ermordet
Eſſen, 24. Mai.

Wie aus Dortmund gemeldet wird, wurde dort geſtern ein
Steiger von Kommuniſten ermordet. Der Steiger
Roß von der Zeche „Glückauf“ kam einigen Vergleuten, die von
Kommuniſten überfallen waren, zu Hilfe. Als er ſpäter allein
r ging, fiel ein Schuß, durch den er ſofort getötet
Jurde.

In den Abendſtunden drangen geſtern über 500 Berg-
ute in die Zeche „Konſtantin“, Schacht X, ein. Das Ueber

allkommando der Poligei, das einſchreiten wollte, wurde mit

Steinwürfen empfangen, doch gelang es ſchließlich, die
Menge zu zerſtreuen.,

Feuergefecht zwiſchen Schupo und Banditen
in Mülheim

Mülheim, 24. Mai.
Jn der letzten Nacht 1 Uhr bemerkte eine Polizeiſtreife

einen Trupp Männer, die ſich in verdächtiger Weiſe herum-
trieben. Als die Spitze des etwa 20 Mann ſtarken Trupps auf
die Polizeibeamten ſtießen, fragten die Beamten nach dem Zweck
des Umhertreibens. Als Antwort erhielten die Beamten ſofort
aus 4 oder 5 Revolvern Feuer, wobei der Hilfspolizei-
beamte Lotz II einen Beckenſchuß bekam, der ſeine Ueber-
führung ins Krankenhaus erforderlich machte. Während die Be
amten das Feuer erwiderten, ſahen ſie, daß ein Gegner zu
ſammenbrach und von ſeinen Genoſſen fortgeſchleppt wurde.
Auf die Ermittlung und Ergreifung der Täter iſt eine Be
lohnung von 300 Goldmark ausgeſetzt.

Zur Lage bei der Mansſfeld A.
Eisleben, 24. Mai.

Der Regierungspräſident in Merſeburg hat an den Bei-
geordneten Wieck in Hettſtedt die Mitteilung gelangen laſſen,
daß die eingeleitete Hilfsaktion für die Mansfeld A.G. einen
günſtigen Verlauf nehme, ſo daß die Gefahr der
Einſtellung des Betriebes zurzeit als behoben gelten kann.
Die Regierungsſtellen in Berlin ſind über die ſchweren Folgen
einer evtl. Einſtellung des Betriebes unterrichtet. Von anderer
Seite wird noch mitgeteilt, daß auf dem Hermannſchacht 1000
und auf dem Paulſchacht 500 Arbeiter entlaſſen werden müſſen.

Eingabe des Reichslandbundes an
den Reichskanzler

Berlin, 24. Mai.
Das rigoroſe Vorgehen von Finanzämtern namentlich gegenkleinere Landwirte hat die beiden Präſidenten des eich Land

bundes, Grafen von Kalckreuth und Hepp, zu folgender Ein
gabe an den Reichskanzler veranlaßt: Jn den letzten Wochen
häufen ſich beim ReichsLandbund die Klagen über Pfändungen
land wirtſchaftlicher Betriebsmittel, die zur Fortführung der
Wirtſchaft unentbehrlich ſind, und über ein außerordentlich rück
ſichtloſes Vorgehen mancher Finanzämter bei Vornahme der
Pfändungen für Steuerzwecke. Jnsbeſondere wird hierdurch der
landwirtſchaftliche Kleinbeſitz ſchwer getroffen, da dieſer noch
geringere Kreditmöglichkeit hat als der Großgrundbeſitz. Wenn
an ſich ſchon die Jnanſpruchnahme kurzfriſtiger Kredite zur Be
zahlung laufender Steuerſchulden eine wirtſchaftliche Unmög-
lichkeit iſt und in kurzer Zeit zum Erliegen dieſer Betriebe
führen muß, ſo beſteht für den Kleinbeſitz ſelbſt dieſe Möglich-
keit nicht. Die Aufbringung von Mitteln für Steuerzahlungen
im Wege des Realkvedits iſt unter den jetzigen Geld- und Kre-
ditverhältniſſen für Groß-, Mittel und Kleinbeſitz überhaupt
ausgeſchloſſen. Wir ſind auf Grund mehrfacher Aeußerungen
ſeitens der Regierung der Auffaſſung, daß durch ſteuerliche Maß-
nahmen keine Exiſtenzen wirtſchaftlich zugrunde gerichtet, kein
Betrieb zum Erliegen gebracht und kein Landwirt von ſeiner
Scholle getrieben werden ſoll. Beſonders wird auch darüber ge-
klagt, daß die Finanzämter die im Art. 18 der zweiten Steuer-
notverordnung vorgeſehenen Verzugszuſchläge in rückſichtsloſer
Weiſe anwenden. So iſt es nicht ſelten vorgekommen, daß na
mentlich kleine Beſitzer, welche durch ihre für den Betrieb nok-
wendige eigene Mitarbeit vollauf in Anſpruch genommen und
nicht in der Lage ſind, Steuergeſetzgebung zu u, in Un
kenntnie von Stenerſchulden mit hohen und wiederholten Ver
zugszuſchlägen belegt worden ſind. Ein ſolches Verfahren hat
in der geſamten Landwirtſchaft eine ungeheure Erregung aus
Poſt zumal dieſe Steuerpflichtigen meiſt erſt durch die nach

onaten erfolgten Mahnungen der Finanzämter überhaupt
erfahren haben, daß ſie gewiſſe ſteuerliche Verpflichtungen noch
hatten. Wir richten daher an die Reichsregierung das dringende
Erſuchen, die Finanzbehörden im Lande mit Weiſungen dar-
über zu verſehen, daß Pfändungen zu ſteuerlichen Zwecken nur
gegenüber dem böswilligen Steuerſchuldner vorgenommen und
die unbedingt notwendigen Betriebsmittel dem landwirtſchaft-
lichen Betriebe nicht entzogen werden dürfen. Eine ſchonendere
Anwendung der Verzugszuſchläge iſt unbedingt zu fordern.
Keinesfalls dürfen Verzugszuſchläge vor Zuſtellung einer Mah
nung erhoben werden.

Verſchärfung des Landarbeiterſtreiks im
Leipziger Bezirk

Dresden, 24. Mai.
Jm Bezirk Leipzig iſt eine Verſchärfung der Lage im

Landarbeiterſtreik eingetreten. Auf vier weiteren Gütern
wird geſtreikt. Auch Notſtandsarbeiten im engſten Sinne des
Wortes, alſo die Viehpflege, werden auf vielen Gütern jetzt ver
weigert. Der Wirtſchaftsminiſter hat den Einſatz der Tech-
niſchen Nothilfe im Leipziger Bezirk angeordnet. Die Nothilfe
iſt heute eingeſetzt worden. Jm Bezirk Grimma iſt die Lage
unverändert. Es wird auf 25 großen Gütern des Amtsgerichts-
bezirkes Wurzen geſtreikt. Auch hier werden überall die
Notſtandsarbeiten verweigert. Man hilft ſich dort einſtweilen
mit freiwilligen Helfern. Eine Entſcheidung des Miniſters über
den Einſatz der Techniſchen Nothilfe iſt noch nicht getroffen
worden. Jn Oſchatz iſt der Streik weiter abgeflaut. Nur auf
vier Gütern wird noch geſtreikt. Ein neuer Streik iſt in
Borna ſeit Sonnabend früh auf drei Gütern ausgebrochen.
Der Streik in den Amtshauptmannſchaften Pirna, Werdau iſt
beendet. Die Arbeiter haben dort bedingungslos die Arbeit
wieder aufgenommen.

Die Feier zur Enthüllung des Denkmals
der Garde du Corps in Potsdam

Berlin, 24. Mai.
Jn Anweſenheit der Prinzen Eitel Friedrich,

Auguſt Wilhelm und Oskar von Preußen fand
heute um 11 Uhr auf dem ehemaligen Kaſernenhof des Re
giments die Feier zur Enthüllung des Denkmals der
Garde du Corps ſtatt. Von den ehemaligen Kommandeuren des
Regiments waren anweſend: die Generäle von Richthofen, Graf
Rothkirch, Prinz zu Solms und von Arnim. Nach der kirchlichen
Feier, die von den Geiſtlichen beider Konfeſſionen gehalten
wurde, fand ein Vorbeimarſch der Traditionseskadron Und der
ehemaligen Garde du Corps unter Führung ihrer Offiziere
vor den Generälen ſtatt. Jm Anſchluß daran begab ſich der
Feſtzug zum Denkmal, wo Kränze niedergelegt wurden.
Entdeckung eines kommuniſtiſchen Spreng-

ſtofflagers in Potsdam
Berlin, 24. Mai.Den gemeinſamen Bemühungen der Abteilung La des

Berliner Polizeipräſidiums und der Kriminelpolizei in Potsdam
iſt es gelungen, in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend in
Potsdam ein Sprengſtofflager zu entdecken. Hierbei
wurden acht Mann verhaftet, die mit Piſtolen und
Eierhandgranaten verſehen waren. Es wurde ermittelt, daß die
kommuniſtiſche Zentrale den Befehl gegeben hatte, bei der heu-
tigen Denkmalseinweihung in Potsdam mit dieſem
Sprengſtoff Attentate auszuführen.

e



miniſter Severing und die „Bergiſch
Märhkiſche 3eitung“

Berlin, 24. Mai.
Nachdem ſich jetzt beinahe vor Jahresfriſt das tragGeſchick Leo Schlageters durch die franzöſiſchen Schergen er c

hatte, erregte eine Notiz der „Bergiſch-Märkiſchen Zeitung
Elberfeld mit der Mitteilung Aufſehen, daß es möglich ge

weſen ſei, Schlageter zu retten, wenn politiſche
Polizeibeamte auf Anweiſung des Miniſters Severing nicht

ſtörend e grarkffen hätten. Da von Severing den ligei
beamten Strafantrag wegen Beleidigung geſtellt war,
wurde gegen den verantwortlichen Redakteur Silgradt vor der
Strafkammer in Elberfeld die öffentliche Klage erhoben. Der
Angeklagte hatte durch ſeinen Verteidiger Dr. Luetgebrune
einen umfangreichen Wahrheitsbeweis angeboten und
zwecks Erhebung der Beweiſe die Vertagung der Verhandlung be
antragt. Die Strafkammer hatte aber dieſe Anträge abgelehnt
und den Angeklagten ohne weitere Beweiserhebung frei
geſprochen, da er als Deutſcher in Wahrnehmung berech-
tigter Intereſſen gehandelt habe, das Schickſal Schlageters müſſe
jeden wahrhaft Deutſchen mit Trauer und Ehrfurcht erfüllen.
Die von der Anklagebehörde und dem Nebenkläger eingelegte Re
viſion rügte, daß hierin die Wahrnehmung berechtigter Jnter-
eſſen nicht begründet ſei. Das Reichsgericht hat jetzt die Revi
ſionsrügen für rechtlich anerkannt, das freiſprechende
Urteil aufgehoben und die Sache zur anderweiti-
gen Behandlung an die Vorinſtanz zürückver-
wieſen. Jn der erneuten Verhandlung werden die Bewei z-
an gebote des Angeklagten erhoben werden müſſen.

Der Kam. der Kommuniſtiſchen Partei
Deutſchlands gegen das Gutachten

Berlin, 24. Mai.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Unter obiger Ueberſchrift veröffentlicht der deutſche Kom

muniſt Arthur Roſenberg in der „Moskauer Prawda“
(Nr. 109 vom 16. Mai) einen Aufſatz, der ſich aufs ſchärfſte gegen
das Gutachten der Sachverſtändigen wendet. Roſenberg betont,
daß dieſes Gutachten zu einer völligen Verſklavung
Deutſchlands führen werde. Die Annahme dieſes
Gutachtens bedeutet aber nach Roſenbergs Anſicht gleichzeitig
auch den Beginn eines neuen diplomatiſchen Feldzuges gegen
die Sowjetnation. Die Aktion des Herrn Streſemann gegen die
Berliner Sowjethandelsvertretung ſei der beſte Beweis hierfür.
Der Aufſatz ſchließt mit folgenden Worten:

„Die deutſche Arbeiterklaſſe führt unter der Leitung der
Kommuniſtiſchen Partei Deutſchlands den Kampf gegen
den Plan der Sachverſtändigen nicht nur durch Pro
paganda und Demonſtration. Jede einzelne Handlung des
Wirtſchaftskampfes in Deutſchland, die den kapitaliſtiſchen Ge
winn verringert, iſt gleichzeitig auch ein Schlag gegen den
Plan der Sach verſtändigen. Der Maſſenſtreik, wie
z. B. der Kampf der Ruhrbergarbeiter, ſtellt das Kreuz dar, das
die deutſche Arbeiterklaſſe auf den Plan der Experten geſetzt
hat. Der revolutionäre Kampf der deutſchen Arbeiterklaſſe gegen
dieſen ſklaviſchen Vertrag und gegen die internationalen Aus
beuter hat begonnen. Die Aufgabe der Kommuniſtiſchen Partei
ſahrehende iſt es, dieſen Kampf zu einem ſiegreichen Ende zu
ühren.“
Die Kommuniſten können, wie man ſieht, wirtſchaftliche Ein
ſicht zeigen, wenn ſie wollen und wenn es in ihren Kram paßt.
Aber auch dieſe Darſtellung des Kommuniſtenführers zeigt, daß
es ihnen bei allem nur auf die agitatoriſche Wirkung für die
„Weltrevolution“ ankommt.

Verhaftung eines kommuniſtiſchen
Abgeordneten

Berlin, 24. Mai.
(Eigener Drahtbericht.)

Der im Wohlkreis Königsberg neugewählte kommuniſtiſche
Abgeordnete Heidemann iſt laut einem Verhaftungsbefehl
des Königsberger Polizeipräſidenten in ſeiner Berliner Woh-
nung verhaftet worden. Er hat in Parteizeitungen, ſo in der
W Fahne“, hochverräteriſche Artikel veröffent

Der Blutdurſt der Sowjets
Kopenhagen, 24. Mai.

Die Sowjetregierung iſt über die Aufruhrbewegung in Si-
birien ſtark beunruhigt. Die neue Aufruhrbewegung iſt auf die
außerordentliche Schärfe zurückzuführen, mit der die Tſcheka
gegen die weſtſibiriſchen Aufrührer vorgegangen iſt. Kalinew

iſt ſelbſt ins Aufruhrgebiet abgereiſt, um die Bauern und Land
zu beruhigen und das Vorgehen der Soldaten zu kon

ollieren. Offiziell wird in Moskau mitgeteilt, daß der Tſcheka
general Vatcetis, der in zariſtiſchen Kreiſen mit dem Spitznamen
der „Bluthund“ bezeichnet wird, ungeheure Grauſamkeiten be
gangen hat. Er hat 1500 gefangene Aufrührer erſchießen laſſen,
3000 durch Peitſchenhiebe und unter Anwendung mittelalterlicher
Foltern zum Tode befördern laſſen, 5000 hat er in die verrufenen
ſibiriſchen Sumpfkeller-Gefängniſſe werfen laſſen und nur

Gefangenen gelang es, über die chineſiſche Grenze zu ent
ommen.

Die Sowjetregierung hat beſchloſſen, daß keine Nachrichten
über den neuen Aufruhr in Sibirien angeſichts der außerordent
lich bedrohlichen Lage der Sowjetrepublik in die Preſſe ge-
langen dürfen.

Heil Moskau!

Eine ſozialpolitiſche Kundgebung
Der dem Geſamtverband der chriſtlichen Gewerkſchaften an

geſchloſſene Bund der Hotel-, e e h und Cafe-
Angeſtellten veranſtaltete in dieſen Tagen in Dresden eine
ozial politiſche Kundgebung, die aus allen Orten
s Reiches zahlreich beſchickt war. Vertreter der Regierung und

der bürgerlichen Parteien, ſowie andere zahlreiche Ghrengäſte
nahmen ebenfalls an der Kundgebung teil. An Stelle des durch
die Vorgänge im Weſten verhinderten Miniſterpräſidenten
a. D. A. Stegerwald, Berlin, ſprach der Gewerkſchaftsſekretär
des Geſamtverbandes Otto über „Wirtſchaftliche und ſoziale
Probleme der Gegenwart“. Er verbreitete ſich eingehend über
die große Not unſerer Tage und deren Urſachen, die, wie
erwähnt werden müſſe, in der Hauptſache außenpoltiſcher
Natur ſeien. Schutz dex Hilfsbedürftigen und n ſei
unbedingt notwendig. Nur eine wahre Volksgemeinſchaft könne
uns aus den Bedrückungen dieſer Zeit herausbringen. Der Bun
desvorſitzende Schaar, Leipzig, ſprach über die „Wirtſchaftliche
Lage der Angeſtellten des Gaſtwirtsgewerbes“ und wies durch
ſtatiſtiſches Material nach, daß auch diefe Angeſtelltengruppe
hinſichtlich ihres Regaleinkommens weit hinter den Friedensver-
hältniſſen zurück ſei. Er fordert insbeſondere eine Reform der
Sonderbeſteuerung des Gaſtwirtsgewerbes, vornehmlich eine Mil
derung der Beherbungsſteuer und Beſeitigung der gemeindlichenVeherbergungsſteuer. Auch die Unternehmer und Angeſtellten des

Gaſtwirtsgewerbes müßten dem Gedanken der Volksgemeinſchaft
Rechnung tragen und unter allen Umſtänden verſuchen, ihre
Lohn- und Arbeits verhältniſſe ohne Einmiſchung von dritter
Seite zu regeln. Das ſtaatliche Schlichtungsverfahren könne
aber nicht entbehrt und muß beſſer ausgebaut werden. Jn einem
weiteren Vortrage beſchäftigte ſich der BundesausſchußVor
ſitzende Löwe, Hamburg, mit gewerblichen und beruflichen
Fragen, insbeſondere mit der Stellenvermittlung, dem Geſchäfts
ſchluß für die gaſt wirtſchaftlichen Betriebe, ſowie mit der Be
kleidungsfrage und anderen Berufsangelegenheiten.

Der 28. Mai Zahltag für Reichsbeamte
Berlin, 24. Mai.

(Eigener Drahtbericht.)
Entgegen anderslautenden Nachrichten wird mitgeteilt, daß

der Reichsfinanzminiſter angeordnet hat, die Bezüge der
Reich sbeamten für Juni in der bisherigen Höhe am
Mittwoch, 28. Mai, auszuzahlen. Die Auszahlung
des ſich aus der Neuregelung ergebenden Reſtbetrages ſoll kur z
vor Pfinſten erfolgen.

„Nie mehr Krieg!“
London, 24. Mai.

Der bekannte engliſche Armeeführer General French ſagte in
einer Anſprache an die Schulkinder der Dean-Central-Schule:
Jhr ſeid jetzt zwar nur Kinder, aber wenn der nächſte große
Krieg kommt, dann werdet ihr euren Anteil daran haben.
Seid vorbereitet und glaubt bloß nicht, daß es keinen weiteren
Krieg mehr geben werde. Die Mädchen, ſo hoffe ich, werden
ca ne pem Beiſpiel ihrer Schweſtern im letzten großen Kriege
olgen.

Der deutſchchineſiſche Zwiſchenfall
Berlin, 24. Mai.

Der hieſige chineſiſche Geſchäftsträger Dr. Hou
hat über die von der hieſigen Polizei vollzogenen Beſchlag
nahmungen und Verhaftungen ſeiner Regierung telegraphiſchen
Bericht erſtattet. Jn hieſigen chineſiſchen diplomatiſchen Kreiſen
hegt man Be fürchtungen für das gute Verhältnis zwiſchen
Deutſchland und China und glaubt, daß ſich ſchon in allernächſter
Zeit eine Reaktion in Form einer Boykottbewegung gegen
deutſche Kaufleute in China bemerkbar machen werde. Die
Unterſuchung über den Vorfall wird zurzeit fortgeſetzt. Heute

morgen hatte Geheimrat von Körner vom Auswä Art
eine längere Beſprechung mit dem chineſiſchen Geſchäftsträger
Der chineſiſche h reger r falls ſich bei der Unter

ehörden, die die Beſchl zaund Verhaftungen v en, den Boden des G ehn
iaſſen haben Berde ſigh die 9ineſſche Regierung nicht nur
mit einem formellen Proteſt begnügen.

Coolidges Zuſtand verſchlimmert
Waſhington, 24. Mai

Der Zuſtand des Präſidenten Coolidge hat ſich im Laufe der
Nacht verſchlimmert. Die Aerzte haben ihm jede Betei,
ligung am Wahlkampf verboten.

Der litaniſche Finanzminiſter ein
Defraudant?

Königsberg, 24. Mai.
Aus Kowno wird gemeldet: Der litauiſche Finanze

miniſter Petrullis iſt unter Mitnahme von 138 Mil
lionen Dollar und 200000 Gold mark flüchtig ge-
worden. Jn litauiſchen Finanzkreiſen herrſcht Panikſtim-
mung. Angeblich wurde geſtern bereits an den meiſten Plätzen
für einen Dollar 15 Lit bezahlt. Eine Stützungsaktion für den
Lit ſoll bereits eingeleitet worden ſein.

Aus aller Welt
Schweres Straßenbahnunglück in Berlin

Berlin, 24. Mai.
In der vergangenen Nacht gegen 11 Uhr ſtießen auf der

Kreuzung der Tauentzien- und Nürnberger Straße
zwei Straßenbahnzüge der Linien 93 und 72 zuſammen.
Der erſtere ſollte nach dem Depot fahren, als infolge Verſagenz
der Bremſe der Triebwagen der Linie 72 mit ſo furchtbarer Ge
walt von hinten gegen den Anhänger der Linie 93 fuhr, daß der
Anhänger losging und ſich mehrere Male um ſich ſelbſt drehte.
Jn dem vollbeſetzten Wagen der Linie 72 t Panik.
Vier Perſonen erlitten mehr oder minder ſ e re Ver
letzungen.

Brandkataſtrophe in Bareelona
Paris, 23. Mai.

Aus Barcelona wird gemeldet, daß die dort gelegenen
Vulkanwerften geſtern durch eine heftige Feuersbrunſt
zerſtört worden ſind. Der Schaden wird auf mehrere Mü
lionen Peſetas geſchätzt. Der König von Spanien hat am Nach
mittag die Unglücksſtelle beſichtigt. Durch death
iſt auch die an den Werften ſtark beteiligte Firma Krupp in
Mitleidenſchaft gezogen worden.

Künſtlicher Regen aus Flugzeugen. Das Landwirtſchafts
inſtitut in Petersburg unterſucht jetzt die Möglichkeit der Erzeu
gung künſtlichen Regens aus Flugzeugen nach amerika
niſchen Verfahren. eſes beſteht in Kondenſierung des Waſſer
dampfes durch Ausſtreuung elektriſch geladenen feinen Sandes.

Ohne Brautkleid keine Trauung. Eine engliſche Braut in
Preſton hat ein neues Ehehindernis erfunden. Zur feſtgeſetzten
Zeit erſchien der Bräutigam vor der Kirche, aber wer zur
Trauung nicht kam, war die Braut mit ihrer Familie und den
Brautjungfern. Erſt glaubte der Bräutigam an einen Irrtum
und wartete. Dann aber erkundigte er ſich und erfuhr, daß das
Brautkleid nicht ferti Sorge war und daß ſeine
künftige beſſere Hälfte infol ſen die Hochzeit eigenmächtig
verſchoben hatte. Sie hatte davon alle ihre Angehörigen
benachrichtigt. Nur an den Bräutigam hatte ſie nicht gedacht.

Selbſtmord verübte in Köslin die 25jährige Grika Wothe,
cand. med. in den letzten Semeſtern. Sie trank Blauſäure
und ſtieß ſich darauf einen Dolch ins Her z. Das Mädchen
war nervös überreizt, da ihr Vater, ein abgebauter Beamter,
die Mittel zum Studium der Tochter nicht mehr aufbringen

e Bei de letzten ſchweren GeSchwere Gewitterſchäden. Bei m letztenwitter wurden in zwei landwirtſchaftliche Beſitzungen
und zwar die des Gutsbeſitzers Schulte-Schüren und die
des Landwirtes Weſtermann durch Blitz ſchlag ein
geäſchert. Vermutlich ebenfalls durch Blitzſck
ein großes Schadenfeuer auf dem Weſtfäliſchen Draht
werke in Herne. Mehrere Feuerwehren waren ſtu
beſchäftigt, den Brand auf ſeinen Herd zu. beſchränken. Bei
den Löſcharbeiten erlitten ſieben Feuerwehrleute
leichte Verletzungen. Der Sachſchaden iſt ziemlich
bedeutend. Der Betrieb erleidet keine Störung.

Ein Kriegsmärchen
Es waren einmal zwei Menſchenkinder, die nichts von ein

ander wußten. Das eine war eine Maid mit blondem Haar
und ſo blauäugig, wies nun mal zu einem ſchönen Märchen
gert Wo der Fluß ſeine Waſſer durch die Romantik ſeiner

fer weich wälzt, da verlebte ſie die Jugend, wo der Frühling
auf Baum und Bergeshöhe kletterte und unter Dornen, unter
Kronen kecke Vöglein Lieder jubelten, wie im Menſchenherz ſie
wohnen, wo des Abendrots Verglimmen und des Morgens frühe
Lichter ineinander gingen, bis die Sonnenwende die ſommer-
e Jewergtion geheimnisvoll niederbeugte und ſchlafen
gehen hie

Schwerflüſſiges Blut in den Adern aus Hollands Niede
rungen, wo das Meer mit ſeinen nie wandermüden Wellen um
geht, faſt ſo ſchwer wie bei einem Halligkind, das vor Sehnſucht
vergeht, wenn es nicht bei den Blumen ſeines Werftgärtchens
ſein kann, hing ſie an ihrem Heim, wo ſie geſundet war: wo
die ſchweren Beeren im Garten nickten und die dunklen Trauben
in der Serre, wo der Luſtgarten in roten Roſen blutete und
die Geisblattlaube über die Mauer weg

und leicht die Wipfel ſchüttelnd Uebe inweg, da ſtellte ſich Haus zu Doge reihte ſich S d
Straße. Das war die Stadt.

Dann bprauſte die das Tal und hieb andie feſten Mauern, daß ſie flü nd über Jahr und TT der verwahrloſten Tatte das Andre Decken

en n.
ihrem Blumenauge aus Dankbarkeit träu

men e nicht von der Rotte der Schildläuſe befreit
hatte, die ihr Gewalt antun wollten, dem eine vereinſamte Kom

iten guf nordiſcher Höhe, wo zerriſſenen Schneefeldern
k Luft weht, einſt Grüße auftrug für ihre reichen Verwandten
im Süden, die nichts von der verzehrenden Sehnſucht ihrer

Schweſter in der Fremde wuß

Herbſtzeitloſe mit Lilienſ

Handvoll Heideblumen ſeiner Heimat, wo mit herbſtlich gelbem
Laube ſich gerade der Osning ſchmückte.

Sie ſprachen nicht viel miteinander. Und doch, gar bald,
wie eine Stimmgabel eine gleichgeſtimmte zum Mittönen zwingt,
ſo klangen von weit und weich die zarten Saiten der Herzen in
einander, und ſie hörten es ganz heimlich herüberrauſchen aus
dem Lande, wo die blaue Blume des Glückes blüht. Und dabei
wußte nicht einmal der eine oder der andere, wer ſein Herz
zuerſt zum Schwingen gebracht hatte. Es waren eben gleich
geſtimmte Herzen.

Ganz wie in alter Sage, nur kurz waren die Stunden, wo
bloße Nähe einander ſchon wohl tut. Und ihr letzter Gruß war
wie der letzte verſchwimmende Ton einer Feſttagsglocke, die die
Seele zu Höhen ruft, wo ſie einander nahe bleiben.

Dann waren die zwei Menſchenkinder wieder weit von ein-
ander fort.

Und jedes hatte ſeinen Schmerz im Herzen.
Dr. Wilhelm Böhmer.

Die Heimatgeſchichte unſerer Stadt, der ſich von jeher
namhafte Forſcher zugewandt haben (wir nennen nur Dreh-
haupt und Hertzberg), hat in neueſter Zeit durch den Privat
dozenten Dr. Siegmar Baron Schultze-Galléra eine
ganz außerordentliche Förderung erfahren. Hatten ſchon ſeine
Saalkreiswanderungen, die jetzt nach Erſcheinen des fünften
Bandes als ein abgeſchloſſenes Ganzes vorliegen, mit Recht wegen
ihrer hohen kulturhiſtoriſchen und volkskundlichen Bedeutung die
Aufmerkſamkeit weiteſter Kreiſe in Land und Stadt auf ſich
gezogen und ſeine Topographie der Stadt Halle uns ein Werk
geſchenkt, wie das in dieſem Umfange und dieſer Eigenart keine
andere Stadt Deutſchlands aufzuweiſen hat, ſo übergibt der
unermüdliche Verfaſſer jetzt der Oeffentlichkeit eine neue Ge
ſchichte der Stadt Halle mit dem Untertitel „Das mittel-
alterliche Halle“. Die uns vorliegende erſte Lieferung umfaßt
die Hermunduren- und Thüringerzeit (bis 531 n. Chr.) und den
Anfang der bis zum Jahre 906 reichenden Sachſen, Sorben
und Frankenzeit. Eigene geſchichtliche und mhthologiſche For
ſchungen, weitgreifende Quellenſtudien und eine größere An
zahl wichtiger und ergebnisreicher Vorarbeiten und Einzelunter
ſuchungen befähigten ihn bei ſeiner ungemeinen Beleſenheit und
ſeinem erſtaunlichen Forſcherfleiße gang neue örtliche und ge
ſchichtliche Aufſchlüſſe üher die Salzquellen, die Keltenſiedlung
(das Hall), das Frankenkaſtell und den Giebichenſtein zu geben,
die berufene Fachleute am beſten würdigen werden.
iſt auf etwa 7——8 Lieferungen zum Preiſe von je 4 Mark be
rechnet. Der Heimat Verlag für Schule und Haus, dem die
Hevausgabe übertragen iſt, hat dem Buche in Papier und Druck

Das Werk

eine einwandfreie Ausſtattung gegeben und durch die Beigabe
von Plänen und Skizzen des bekannten Zeichners
WeßnerCollenbey ſeinen Wert erhöht. Nach alledem iſt dem
Werke, das in ſchneller Folge der Lieferungen erſcheinen wird,
beſte Förderung und weiteſte Verbreitung zu wünſchen.

Prof. O. Jenſch, Magdeburg.

Neuerwerbungen der Univerfitätsbibliothek Halle
Wochenausſtellung vom 26. bis 31. Mai.

Denkſchriften der Wiener Akademie: Phil.hiſt. Kl., Bd. 62,
1918. G.: Von Coſter zu Gutenberg, 1921. n
F.: Der neue Syllabus Pius 1908. Markull, W. 6 vent
mentar zum Geſetz über den Finanzausgleich, 19283. r ſchaft
und Geſellſchaft: Feſtſchrift für F. Oppenheimer, o
Luther, H.: Feſte Mark Solide Wirtſchaft, 1924. r
Arbeiterverteilung in der deutſchen Jnduſtrie Ende 1921, 1924.
v. Blumenthal, A.: Aiſchylos, 1924. Manitius, M.: Geſchichte
der lateiniſchen Literatur des Mittelalters, T. 2, e ge
Roſcher, W. H.: Lexikon der griechiſchen und römiſchen 7
logie, Bd. 5, 1916-24. Vorchardt, Rud. Schriften
1920-23. Dahn, F.: Geſammelte Werke, Serie 1 u. 2, (10
1912. Daumer, G. F. Geſammelte poetiſche Werke,
1924. v. EbnerEſchenbach, M.: Sämtliche Werke, D 8
1020. Gotthelf, Jeremias: Sämmtliche Werke, Bd. 2,
nebſt Erg.Bd. 12 1021-22. Grimm Die deutſchen W

1924. Hille, Peter: d a 5 2ri Elfenmärchen: Ueberſetzt von Grimm,de ort Der Born Judas, 2. Auflage, Bd.
bin Gorion, M. J. t 71918. Brunot, F. Hiſtoire de la an francaiſe,(1660--1715), 1924. v. Schlözer, K.: Letzte römiſche Brie
1882-—1894, 1924. v. Puttkamer, Alberta: Metro Wahrhei
als Dichtung, Memoiren, 1919. Monypenny, W. F.

Ch.: Oeſterreich, wie es iſt, 1919. Braun G.: DieStatt 1024. Jenſen, Joh. V.: Die neue Welt, Eſſays, 1

Afriia in Wort und Vild, 1904. v. Kries, J. uKant, 1524. Schricer, A. Wie Kant beinahe geheiratet ar
1924. Spranger, E.: Pfychologie des Jugendalters, 1824. wyMeurer, M.: Lergleichende Formenlehre des Ornamentes
der Pflanze, Dresden, 1909. v. Weiner, P. P. r
der Gemäldeſammlung in der Eremitage zu Petrograd,
1928. Dußler, L.: Benedetto da Majano, 1924. Fri dann

M. J. Pieter a 2 n1908. Ebermayer, L.: Arzt und ijent in m1024. elige A.: Die entzündlichen Nebenhöhlenerkrankun

gen der Naſe im Röntgenbild, 1908.

The
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Die Hauszinusſteuer
AUnz wird geſchrieben

Die Wohnungsmiete für den Monat Juni bewegt ſich be
unntlich in elben Bahnen, wie fie für April und Mai
gllen, d. h. es ſind 85 Prozent der Friedensmiete zu entrichten.
davon darf der Mieter noch 4 Prozent abziehen, falls er die

Schönheitsreparaturen ſelbſt ausführen läßt. Diesnienn Halle die Regel, ſo daß alſo der Vermieter im Durch
gut nur 831 Prozent der Friedensmiete erhält. Viel wird
nan das kaum nennen können.

Kun iſt aber im Laufe der letzten Woche den meiſten Haus
zeſhern das Hauszinsſteuerausſchreiben vom Magiſtrat zuge-

worden. Es hat wohl manchen Empfänger in Verlegen
Jeit verſetzt. Denn der Termin für die erſte Rate der allmonat
ich am 15. fälligen Hauszinsſteuer datiert bereits vom April
und muß jetzt binnen 8 Tagen vom Empfange des Ausſchreibens
cm entrichtet werden. Sozuſagen unmittelbar darauf iſt ferner
die für den 15. Mai ebenfalls ſchon fällig gewordene zweite Rate

zahlen, nämlich bis ſpäteſtens 61. Mai. Mit anderenHorten; innerhab von nur ganz wenigen Tagen müſſen beide
gaten beglichen werden. Der Hausbeſitzer hat allerdings das
was fatal anmutende Recht, ſich die Hauszinsſteuer von ſeinen
gietern wieder zu holen, aber vor Monatsſchluß und noch
in höhe von zwei Raten dürften ſeine Bemühun wohl reoft ein aueſichteloſes Unternehmen bleiben. Folglich müßte der

dausbeſitzer den Geſamtbetrag auf längere Zeit aus ſeiner
aſche auslegen.

Wie wir indeſſen mehrfach hörten, ſind manche Hausbeſitzer
nicht in der Lage, dieſe nur ſchlecht verkappte neue

nungsbauabgabe zu entrichten, weil ihnen ſeit Jahren die hin
reichende Miete fehlt. Deshalb denken ſie daran, ſich die Haus
ſinzſteuer ſtunden zu laſſen. „Stundung oder Erlaß der
Steuer (etwa weil einzelne Mieter mit der Erſtattung im Rück

geblieben ſind) kann nicht gewährt werden“, betont aber
bemgegenüber der Magiſtrat im lehzten Abſatze ſeines Hauszins
ſeuerausſchreibens. Das dürfte indeſſen ein kleiner Jrrtum
ſein. Oder warum ſollte wohl ſonſt im vorletzten Sahze des
Arten Abſchnittes im gleichen Schreiben erklärt werden; Wird
nicht rechtzeitig gezahlt und die Schuld nicht de ſo iſt für
den angefangenen halben Monat ein Zuſchlag von 5 v. H. des
Rücſtandes zu zahlen Auf Grund dieſes unzweideutigen
Sahes iſt jedenfalls auf Antrag Stundung der Haus
zins ſteuer durchaus möglich und zuläſſig. Ganz abge
ſchen davon, daß dem Hausbeſitzer ja auch gegen die Veran-
lagung zur Hauszinsſteuer überhaupt dieſelben Rechtsmittel zu
jehen, die gegen die Veranlagung zur Grundvermögensſteuer
eingelegt werden konnten.

Unterſtützt die Schupoſpende der „H. Z.“!
Wir werden gebeten, folgenden Aufruf des Stahlhelms zu

veröffentlichen

Am Sonntag, den 11. Mai, dem großen Deutſchen Z. in
halle, haben die Schutzpolizei lles und die Schutzpoligzei
anderer Städte ſich mit ihrem Leben für die Aufrechterhaltung
von Ruhe und Dur eingeſetzt. Jhnen iſt es zu verdanken,
wenn die Halleſche Bevölkerung von Unruhen verſchont geblieben
iſt. Die Schutzpoligei hat in dieſem Kampfe für Ordnung und
Scherheit einen tapferen Toten und viele Schwerverwundete,
die wahrſcheinlich ihren Beruf wechſeln müſſen. gehabt. In dergeſtrigen Mitgliederverſammlung des Stahlhelms wurde darauf
hingewieſen, daß die wakre kg Zeitung eine Samm-
lung zugunſten der Hinterbliebenen des gefallenen Schupo
hbeamten und der Verwundeten eingeleitet hat. Leider muß feſt
geſtellt werden, daß die Spenden den braven Schupobeamten
mit in dem Maße zufließen, wie es von der Halleſchen Be

erwartet worden iſt. Hunderttauſende fahen die auf-
ribende Tätigkeit der braven Schutzpoligei am 11. Mai, und
dundertiauſende müſſen deshalb auch dazu beitragen, daß die
durch den Terror der Kommuniſten verurſachten Vekluſte
einigermaßen gemildert werden. Der Stahlhelm richtet deshalb
in allererſter Linie einen dringenden Aufruf an die Mitglieder
de Stahlhemls, die Sammlung der „Halleſchen Zeitung“ zu
gunſten der Schupobeamten opferwillig zu unterſtützen. Ein
wo dringenderer Appell jedoch ergeht an die Halleſche nationale
Bevölkerung. Jhre Pflicht iſt es, dieſe Sammlung ebenfalls mit
clen Kräften zu unterſtüthen. Deshalb ergeht nochmals die
vingende Bitte zur Beteiligung an der Schupoſpende der
Halleſchen Jeitung“. Jeder Betrag iſt willkommen.

Aus der Partei
26. Mai: Montag, abends 7325 Uhr Nähabend im Landes-

derband, Leipziger Straße 17. Jede deutſchnationale Frau und
jedes Mädchen bekommt ihre Kleidung unentgeltlich zugeſchnitten
ind die Anleitung zum Weiterarbeiten (Frau Brüggemann);Anleitung in Waſde (Fräulein Eggert). Die Nähabende finden
jeden Montag 735 Uhr im ſelben Lokal ſtatt.

R Mai: Dienstag, abends 8 Uhr im „Neumarktſchützenhaus öffentliche Seſznmieng der Partei. Staaktsanwalt-
ſhoſtsrat Baumgarten Nordhauſen ſpricht über „Die Unerfüll
darleit des Sachverſtändigengutachtens“. Das Erſcheinen aller
Niglieder iſt notwendig. Eintritt frei, freie Ausſprache.

28. Mai Mittwoch, abends 7 Uhr Leipziger Straße 17
Zrankenpfkegekurſus. Thema: „Volksſeuchen, ihre
Vderhütung und volksſchädlichen Nachwirkungen“.

23. Mai; Mittwoch, abends 8 Uhr Zuſammenkunft der
daudangeſtelltengruppe in Landesverband, Leipziger Straße 17.

28. Mai: Mittwoch, abends 8 Uhr Zuſammenkunft der
dugendgruppe in der Turnhalle der Frieſenſchule.

31. Mai: Sonnabend, nachmittags 8 Uhr Zuſammenkunft
der Kinder in der Turnhalle der Frieſenſchule.
v 1. Juni: Sonntag, nachmittags 235 Uhr Sonderaufführung

alle Parteimitglieder im Stadttheater: „Wallenſteins Tod“.
Ae Preiſe ſind beinahe um die Hälfte ermäßigt. Der Vorver-
auf in der Parteigeſchäftsſtelle, Alte Promenade 10, hat bereits
engen. Um zahlreiche Peteiligung wird nochmals dringend

z Juni; Montag, abends 735 Uhr Nähabend der deutſch
hege Frauen und Mädchen im Landesverband, Leipziger

4. Juni: Mittwoch, abends 8 Uhr
Wuend in der Turnhalle der Frieſenſchule,
an ſ. rn Mittwoch. abends 8 Uhr Zuſammenkunft der Haus

5. Juni; Donnerdiag, itiags 835 Uhr Frauengusſchuha dtag, nachmittags 8 z d u
ä.

Zuſammenkunft der

Leipziger Straße 17; nachmit Uhr Vorſtander freuengengſe ine t ndesverband. x

in un „Donnerstag, abends 8 Uhr wird vom Kriegerver
emannig das große W Schauſpiel „Tauaufgeführt. Teilnahme iſt den ricincelicdern frei

Kartenbeſtellung umgehend im Parteibüro.

Halle und Amgebung
6. Juni: Freitag, abends 8 Uhr Zuſammenkunft der Gruppe

Nord Oſt gemeinſam mit der Arbeitergruppe im „Evangeliſchen
Vereinshaus“, Mittelſtraße. Der Gruppenwart ſpricht über den
re e ſeiner Kriegserlebniſſe. Zahlreiche Beteiligung
erwun29. ni: Sonntag, nachmittags 8 Uhr Sondervorſtellung
er en ei im Stadttheater „Pringz Louis Ferdinand von

reußen“
6. Juli: Sonntag gr. Ausflug der Partei nach dem Peters-

berg. Die n Parteimitglieder nebſt Angehörigen müſſen
an dieſem Ausflug teilnehmen. Die Veranſtaltung iſt auch mit
in der Hoffnung verſchoben worden, am 6. Juli, im Gegenſatz
zu anderen Jahren, ſchönes Wetter zu haben.

12. Juli: Sonnabend gr. Sommer- und Kinderfeſt der
Jugendgruppe der Deutſchnationalen Volkspartei. Näheres wird

bekanntgegeben.
Alle Parteimitglieder werden darauf hingewieſen, daß im

Parteibüro folgende Poſtkarten, Bilder und Schriften zu haben
ſind: Bilder: Frid. Rex (70 Pfg. und 1 M.); Poſtkarten: Vergiß
es nicht, Bismarck, Frid. Rex, Aufnahmen vom Deutſchen Tag
in Halle; Schriften über die einzelnen Parteien, politiſche Vor
träge. Parteiabgeichen uſw.

Profeſſor Franz Schreker a. G. im Stadttheater. Jm
Anſchluß an Vorleſung in der Aulg der Univerſität am
1. Juni wird Profeſſor Schreker ſeinen tzgräber“ am Sonn
tag abend perſönlich dirigieren. Profeſſor reker wird auch die
letzten Proben ſelbſt leiten.

We
Ein ausgezeichnetes Werk der Lichtſpielkunſt verhilft dem

„u.- T. Alte Promenade“ mit Recht zu ſtets ausver-
in Häuſern. „Die Herrenhofſage“ iſt es, die im
Anſchluß an Selma rlöfs berühmte Novelle hier zu einer
Sehenswürdigkeit ausgeſtaltet wurde. Man iſt das ja von
den nordiſchen Films eigentlich ſo gewöhnt; aber die Abrundung,
mit der die verſchiedenſten Gefühle dem Zuſchauer näherge-
bracht werden, erregt doch diesmal beſonderes Staunen, weil
jede, auch die kleinſte ſcharfe Ecke oder Kante, fehlt. Der rein

Aufnahmen voller techniſcher und bildhafter
nſtleriſche Eindruck bleibt deshalb bis zum letzten Augenblicke

ohne Hemmung. Glänzende Darſtellung ſelbſt der Nebenrollen,Einzelheiten unterſtützen die lturliche Spannung der Ge
ſchehniſſe. Das Hausorcheſter aber unter Kapellmeiſter Gärtners
tüchtiger Leitung beweiſt, daß es zu recht guten Leiſtungen be
fähigt iſt. Letztere nützen ebenſo dem zweiten Film „Mutter,
weiſe mir den Weg!“ Der Sechsakter ſtammt aus Amerika, iſt
jedoch ein guter Amerikaner. Eine beherzigenswerte Jlluſtra-
tion zu der Frage: „Soll ich mein Kind unwiſſend in die Welt
ziehen laſſen?“ Nicht etwa gemein oder auch nur „ſo ſo“,
ſondern dezent in lichtüberfluteten Landſchaftsbildern. Ein
reigender blonder Bengel begeiſtert ſchließlich ſelbſt denlteeen durch ſeiner Urwüchſigkeit erheiternde Unwider
tehlichkeit. Ein Schlagerprogramm!

Jm U. T., Leipzigerſtraße iſt wieder einmal die Loſung:
Der neue Spielplan ſteht im Zeichen einer

luſtigen Woche. Da iſt zunächſt der LuſtſpielFü kter „Die
RadioHeirat“, von erſten Schauſpielkräften wie Eduard von

i ſtellt. Gute techniſche Aufmachung und eine
tte, humorvolle Handlung zeichnen dieſes Filmwerk aus.
nun man dann anſchließend Leo Peukert in dem Luſtfpiel

„Geſtörte Flitterwochen“ geſehen hat, dann hat man ſich wirk
lich einmal herzlich geſund gelacht.

WalhallaLichtſpiel- Theater. „Jm flammenden Schacht“,
ein Meiſterwerk amerikaniſcher Filmkunſt, ſpielt um das Jahr
1870 in dem engliſchen Bergwerksgebiet von Lancaſſhire. Der

ilm zeigt uns in klaren Strichen die um jene Zeit unüber
ückbaren ſozialen Gegenſätze, die triumphierende Roheit nie-

derer Charaktere. Wenn auch die Liebe der Amerikaner zur
Uebertriebenheit micht immer fehlt, ſo feſſeln uns doch die Bilder
der ſchlagenden Weiter im tiefen Grubenſchacht, der Gewalt be
freiter Waſſermaſſen, die ſich den Weg durch die einſtürzenden
Stollen mit ungeſtümer Kraft verſchaffen, bis zum letzten Akt
des Films. Priscilla Dean, die Darſtellerin der weiblichen
Haupirolle, entzückt durch ihre ungemein natürliche e
kunſt. Jn dem Film „Der Kindesraub im Zirkus Buffalo“
man Gelegenheit, über ſehr große Muskelkräfte zu ſtaunen, die
es fertig bringen, einen hohen Fabrikſchornſtein zum Wanken
und endlich zum Einſturz zu bringen.

Auch ein Führer von Frontſoldaten
Das „Volksblatt“ vom 19. Mai bringt einen Bericht über

die Gründung des Reichsbanners ſchwarz-rotgold. Jn dieſem
Bericht wird erwähnt, daß die Geſchäftsführung der Ortsgruppe
des Reichsbanners ſchwarzrotgold der Geh. Regierungsrat
Univerſitätsprofeſſor Dr. Waentig (Ritter hoher Orden) über
nommen habe.

Wir empfehlen allen republikaniſchen Frontſoldaten, ſich das
Frontleben gerade dieſes Herrn doch mal genauer ſchildern zulaſſen. Soweit wir unterrichtet ſind, hat dieſer ehemalige konſer

vative Schützling des mächtigen Althoff, der typiſche Sprößling
einer kapitaliſtiſchen Geſellſchaft, während des ganzen Krieges
trotz ſeiner Jugend und körperlichen Rüſtigkeit niemals den

zur Front weiter als bis nach Brüſſel angetreten. Dort
lebte er als Epikuräer, während Jhr Kameraden vorne bluten
und hungern durftet. Gerade dieſer Genoſſe Waentig jſt einer
von denen, die trotz des furchtbaren Elends an der Front faſt
täglich in einem vornehmen Reſtaurant Brüſſels, in dem im
allgemeinen die Deutſchen nicht verkehrten, ſeine Mahlzeiten ein
nahm. Einem ehemaligen Bekannten aus Halle gegenüber
äußerte er, „in anderen Lokalen käme man ja mit den Boches
zuſammen“! Mit dieſen Worten hat der Genoſſe Waentig euch
Feldgraue gemeint, deren feldgraues Aeußere mit dem in Ehren
erworbenen Schmutz dem feinen Geh Regierungsrat nicht
paßte!

Selbſtverſtändlich iſt er früher Kgl. ſächſiſcher
geweſen und hat als Sohn eines höheren ſächſiſchen Miniſterial-
beamten damals die Vorzüge des alten Syſtems in vollen Zügen
genoſſen. Wenn er ſich heute an die Spitze der republikaniſch
geſinnten Frontkämpfer ſeht, dann gratulieren wir euch Armen
zu dieſem Führer. Er wird in Stunden der Not ebenſo wie
während des Krieges nicht vorne bei euch im Kampf, ſondern
wahrſcheinlich bei einer guten Flaſche Wein und einer ſtarken
Taſſe Mokka und einer vorzüglichen Zigarette auf den Ausgang
des Kampfes warten.

Aurnen, Spiel und Sport
Unſere Vorausſagen

Bretlau; 1, Magnolie--Rieſenſtein; 2. Feuerbach--Alſterroſe;
z. giſſa--Rofenkelch; 4. Stall Etüber-Vatroclus; 5. Staffelſtab--
Vaſubare 6. Elfchen--Feun; 7. Hochländer--Felſenroſe.

München: 1. Mar te-Meiſterin; 2. (Taurus)--Favorita--
Maloja; 8. Roſario--Orakel; 4, Odebb--Naive; Stall Krauſe--
Jahn ö. e n--Caeſar; 7. (Taurus)-Stall Lis!--Glockenſtahl.

MühlheimDuisburg: 1. Stall Colin Goldwert; 2, Rat
8, Draufgänger--Finnland; 4. chariot Loriſſa;

e omherr3 6. Mißgunſt--Schneewolke; 7. Dorian--

Volkswirtſchaft
Zuchtvieh und Zuchtſchweine- Verſteigerung
Der Verband für die Zucht des ſchwarzbunten Tiefland

rindes in der Provinz Sachſen veranſtaltet am Mittwoch, den
4. Juni 1924, vormittags 11 Uhr in Falkenberg (Bez. Halle)
ſeine 116. Zuchtviehverſteigerung von etwa 25 Zuchtbullen undeine Anzahl tragende Herdbuchtühe und Färſen. Die Tiere ſind
durch eine Kommiſſion ausgewählt und unterſtehen der Kon
trolle des Tuberkuloſetilgungsverfahrens.

Gleichzeitig hält der Schweinezüchter-Verband in der Pro
vinz Sachſen ſeine 18. Zuchtſchweineverſteigerung ab, die im
Anſchluß an die Rindviehverſteigerung beginnt. Es werden
30 Zuchteber und Sauen des Edel und veredelten Landſchweines
über 5 Monate alt Zur Verſteigerung kommen. Die Geſund-
heitskontralle der einzelnen dem Verbande angeſchloſſenen
Stammzuchten iſt obligatoriſch geführt Kataloge für beide Ver-
anſtaltungen verſendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle der Züchter-
verbände in Halle (Saale), Reilſtraße 78; Fernruf 4526.

Die Betriebseinſchränkungen bei den Deutſchen Werken.,
den bereits gemeldeten Stillegungen bei den Deutſchenerken teilt die Hauptverwaltung dem Kaſſeler Korreſpondenten

des „Berliner Börſenkurier“ mit: „Die außerordentliche Kre
ditnot ſowie die allenthalben entſtandenen Differenzen über
Lohn und Arbeitsgeitfragen zwingen auch die Deutſchen Werke
zu einer Kongzentration ihrer Betriebe. Sie werden ähnlich
wie die übrigen Jnduſtrien einzelne ihrer Werke vorübergehend

m

ſtillegen, i die Fabrikation auf Schweſterwerke über-
nommen wird. Die Belieferung der Kunoſ erfährt durch
dieſe Konzentration keine Unterbrechung.“ ine en
I der Produktion, wie ſie hier angekündigt wird, iſt demVernehmen nach zunächſt r e e S tabrtat n ins
Auge gefaßt. Die Erzeugung von Kaſſoésl ſoll nach und nach
mit der von Spandau vereinigt werden. Jm ganzen wird
für Kaſſel mit der Entlaſſung von etwa 900 Arbeitern und An
geſtellten gerechnet. Die Verſuchswerkſtätte jedoch offen

werden. Weiter kommen die beiden en für eine
ereinheitlichung in Betracht Geplant iſt, die Aufträge von

Rüſtringen in der Kieler Werft mit auszuführen,
wodurch rund 1200 Mann entbehrlich würden. Bekanntlich ſind
die Werften ſeit Monaten durch Streiks lahmgelegt.Die in Rüſtringen auf den Hellingen liegenden hie ſollen

mit Hilfe von Arbeitswilligen fertiggeſtellt werden. Das Hütten
werk in Spandau iſt ſchon ſeit einiger Zeit ſtillgelegt.

Ford in Mitteldeutſchland. n FordMotorGe
ſellſchaft und der zzum Nitzſche-Konzern gehörigen Mer-
kantilUnion G. m. b. H. in Dresden iſt eine Vereinbarung über
eine Korporation in Mitteldeutſchland und Oſtſachſen zuſtande

kommen. Dieſe ähnelt in mancher Beziehung der mit der
rlinBurger Eiſen Werken A.G. getroffenen Vereinbarung,

wonach nunmehr auch in Sachſen eine deutſch- amerikaniſche
Automobilgeſellſchaft zur Wahrnehmu der eſſen derFord-Motor Geſellſchaft gegründet wird In Ausſicht genommen

iſt die Mitwirkung eines noch nicht genannten JnduſtrieKon-
zerns, der angeblich über a hnte Werkſtätten verfügt.

Eine Schweizer Textilgründung der Höchſter Farbwerke.
Unter der Firma Philang A.G. wurde nach einer Züricher
Meldung des „Konfektionär“ mit Sitz in Baſel mit 1 Million
Franken Grundkapital eine neue Aktiengeſellſchaft gegründet,
die den Verkauf und Vertrieb der nach den Pakenten der
Farbwerke vorm. Meiſter, Lucius Brüning-
Höchſt a. M., und der Textilpatent- Geſellſchaft
Lieſtal (Schweiz) verarbeiteten Textilien im Jn und Aus-lande vornehmen u Das Unternehmen leitet der Mitpatent-
inhaber Charles Schwartz, Direktor der Textil-Manufaktur
Koechlin, Baumgartner Co., A.-G. in Lörrach (Baden). Die
a von denen in dieſem Zuſammenhange geſprochen wird,
ringen eine textiltechniſche Neuerung auf dem

Baumwollgebiet, für die nunmehr auch der Auslands-
abſatz vorbereitet wird.

Das erſte Untergrundmeßhaus. Jn Leipzig wird die Meß-
halle Markt, die ſogenannte „Reklameburg“, abgebrochen und
zur anderweitigen Unterbringung ihrer Ausſteller an ihrer
Stelle unter dem Marktplatze ein Unter undmeßhaus errichtet,das noch zur diesjährigen Ferne ſſe vom
81. Auguſt bis 6. September fertiggeſtellt werden ſoll. Dieſes
„Untergrundmeßhaus Markt“ wird nach ſeiner Voll
endung das erſte unterirdiſche Meßhaus ſein, das überhaupt
exiſtiert. Um den Bau zu ermöglichen, iſt die Abfuhr von
18 000 Kubikmeter Erdmaſſen erforderlich. Das Jnnere des
eingeſchoſſigen Baues wird eine von Säulen getragene Halle
mit einer Ausſtellungsfläche von 1800 Quadratmeter dar-
ſtellen, in der ſich Standeinrichtungen für die Muſterlager von

rund 200 Ausſtellern befinden. Auf der Oberfläche des Markt
platzes wird ein Aufbau errichtet, der ſich in ſeiner Geſtaltung
architektoniſch in das althiſtoriſche Marktbild einfügt. Die Fi
nanzierung des Baues iſt bereits vollkommen ſichergeſtellt.

Wiener Herbſtmeſſe. Die Anmeldungen zur Wiener e
meſſe 1924 geſtalten ſich in den letzten Tagen geradezu ſtürmiſch;
ſie waren am 17. Mai, was die Anzahl der Platzwerber be
trifft, um 114,5 Proz., dem Raumanſpruche nach um 127 Proz.
gebe als vor der Frühjahrsmeſſe. Mehr als zwei Dritteile

es zur Verfügung ſtehenden Raumes waren an dieſem Tage
vier Wochen vor Anmeldungsſchluß belegt, wobei nicht be

rückſichtigt iſt. daß die Anmeldungsformulare für einzelne
Gruppen wegen der ſchwebenden behördlichen Verhandlungen
noch gar nicht verſandt worden ſind.

Handel mit gekündigten und verloſten Anleihen. Bekannt-
lich wird bei einer Geſamtkündigung von Anleihen, Hypotheken
pfandbriefen oder Obligationen die amtliche Börſen-
notiz der betr. Anleihe eingeſtellt. Seit geraumer Zeit
werden gekündigte, früher amtlich notierte feſtverzinsliche
Werte, insbeſondere Stadtanleihen und Hypothekenpfandbriefe,
in zunehmendem Umfange im Freiverkehr umgeſetzt. Es
ſind ſeitens der vereideten Makler Beſtrebungen im Gange, den
Handel mit derartigen Anleihen in die Maklerſchranken zu ver
S Ueber die Frage, in welcher Weiſe die Notierung durch
eführt werden ſoll, iſt noch keine Einigung erzielt worden. Der
orſchlag, für Pfandbriefe, Stadtanleihen uſw. nur je eine

Notiz herbeizuführen, ſtößt mit Recht auf ſtarken Wider
pruch, da beiſpielsweiſe Anleihen der verſchiedenen Städte

m Kurſe ſehr ſtark differieren und auch der Zinsſatz bei
allen Papieren eine Rolle ſpielt. Einen ſehr zroßen Einfluß
üben die Rückkäufe einzelner Anleiheſchuldner, beſonders weſt

licher Städte, aus. Eine einheitliche r für die
eingelnen Anleihegattungen dürfte daher praktiſch nicht durch
führbar ſein. Dem Börſenvorſtand ſind z von den Be
teiligten bisher nicht gemacht worden. Jnfolge der oben er-
wähnten Schwierigkeiten wird vielfach dafür eingetreten, die
gekündigten Anleihen nicht wieder regelrecht zur amtlichen Notiz
u bringen, ſondern etwa in der Art, wie es bereits ſeit

hren in ruſſiſchen Staatsanleihen und ruſſiſchen Bankaktien
gehandhabt wird den Handel mit dieſen Papieren auch den
vereideten Kursmaklern zu überlaſſen, die auch nichtamtliche
Kurſe feſtſtellen.

n
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Pflicht
Gedanken für den Tag.

Es gibt nur eine Pflicht: Gehorſam gegen die Wahrheit, die

un a e d Pflichticht i u en“.n iſt immer nur Dienſt an der Gemeinſchaft.
Pflicht und Recht verhalten ſich wie Urſache und Wirkung:

Wer ſeine Pflicht tut, dem wächſt das Recht von ſelber zu. Es
gibt kein Recht ohne erfüllte Pflicht.

Seinem Volke Führer und Vorbild werden kann einer nur
auf dem Wege der Pflichterfüllung.

Die von Rechten reden, haben die törichten Maſſen hinter
ſich. Wer aber ſchweigend ſeine Pflicht tut, ſammelt den Kerndes Volkes um ſich und beſchämt die Schwäheer.

Deutſche Barocklyrik
Von Dr. Hans Benzmann.

Es gibt immer wieder Leute, die gerade der in Literatur
en oft verläſterten deutſchen Barocklyrik der Dichtung

zur Zeit des Dreißigjährigen Krieges und nach dieſem be-
ſondere Perſönlichkeits- und Zeitwerte und auch beſondere
Kunſt und Stilwerte entnehmen. Jn der Tat: dieſe Dichtung
77 Paul Fleming, Simon Dach und weiter der eigent

rockdichter Chriſtian Hofmann von Hofmannswaldau,Caſear v. Lohenſtein, Andreas Gryphius, Moſcheroſch u. a. wird

demjenigen, der ſie unbefangen und mit Hingebung genießt,
merkwürdig lebendig. Selbſt die beſcheideneren Dichter muten in
ihrem krauſen altertümlichen Barock oft künſtleriſch und menſch-
lich intereſſant an. Ganz abgeſehen natürlich von ſo genialen
Meiſtern des Worts, hier des n v dort einer voll
ſaftigen realiſtiſchen Proſakunſt wie Angelus Sileſius und
Chriſtoph v. Grimmelshauſen der feine, r naturhafteund ſeraphiſche, faſt iskaniſche Friedrich v. Spee enthüllt
in ſeiner Lhrik poeti Schönheiten, ſeeliſche Stimmun und
bildliche, ſprachliche Einfühlungen von ganz eigener Art und
Jntenſität.

Angelus Sileſius hat mit ſeinem Cherubiniſchen Wanders-
mann, ſeinem unzweifelhaft unvergleichlich genialen Sinn-
gedicht in der letzten Zeit mehr als einmal ſeine Auferſtehung
gefeiert. Jch erinnere an drign Bölſches ſchöngedruckte Ge-
ſamtausgabe (Jena, Diedrichs). Neuerdings hat Wilhelm
Müller-Rüderxsdorf mit klugem Geſchmack eine Auswahl aus dem
Cherubiniſchen Wandersmann, hübſch ausgeſtattet und ſorgfältig gedruckt, im Verlage der Görlitzer Nachrichten (Görlit)
herausgegeben, ebendaſelbſt übrigens auch eine Auswahl aus
Friedrich von Logaus prächtigen Sinnſprüchen, die wie keine
anderen die furchtbare Zeit nach dem Dreißigjährigen Kriege
grell ſatiriſch und ſchonungslos miſſen beleuchten,

Eine kleine Auswahl aus dem „Cherubiniſchen Wanders-
mann“ von Dr. C. Vogl ſehr ſchön gedruckt und mit
einigen kräftigen Holzſchnitten geziert iſt im Einhorn
Verlag Dachau (Band 14 der bunten Einhornbücher) erſchienen.

Freunden des alten, Dig jungen Dichters, der mit dem
Reichtum ſeines Geiſtes und der Tiefe ſeiner Gott und Welt
erfaſſung eine ganze neuzeitliche Philoſophie erſetzt und ſie in
wunderſamen beſeelten poetiſchen Formeln darbietet, wird zurErgänz ſeines Weſens auch das Büchlein Heilige Seelenluſt, d An Sileſius geiſtliche Lieder, und ein
leitet von P. Cornelius- Schröder (Vier QuellenVerlag,

willkommen ſein. Bekanntli iſt der urſprüngliche
Proteſtant nnes Scheffler (d. i. Angelus Sileſius) ſpater
zur katholiſchen Kirche übergetreten. Wie ſehr ihm das Gefühls-und Uebergeugungsſache war, beweiſen die freilich künſtleriſch
nicht ſo hochwertigen, doch warmherzigen, inbrünſtigen geiſtlichen
Lieder. Auf Schröders einſichtsvolle unbefangene Einleitung ſei
beſonders aufmerkſam gemacht. Schröder ſagt u. a. hierin: „Un,
mittelbare Seelenklänge, urſprüngliche Herzenstöne klingen auf,
wie ſie in ſolcher Reichhaltigkeit Friedrich Spee nicht kennt, undwie ſie reiner und tiefer nur in wenigen, den beſten Liedern
Paul Gerhardts ertönen.“

Neuerdings iſt ganz beſonders der Dichter und Philoſoph
Rudolf v. Delius für die Dichtung dieſer Zeit eingetreten. Er
tut dies zunächſt in einem literatur-hiſtoriſchen Ueberblick „Die
deutſche Barocklyrik“, in dem er Eingzelwertungen, kurze
knappe Charakteriſtiken der eigenartigſten Dichter gibt. Delius
bezeugt in ſeinem, eine perſönliche Auffaſſung betonenden Buche
in der Tat, wie menſchlich nahe alle dieſe Dichter mit ihrem
individuellen Empfinden und Geſtalten auch einem modernen
Leſer kommen, er weiß die Eigenarten und die Schönheiten
dieſer Lyrik mit ſicherem Gefühl bei Dichter herauszu
finden. Seine Charakteriſtiken ſind durchaus nicht auf den
Grund gehende Analyſen, ſondern unmittelbar aus eigenem
Erleben, aus Freude an den Dichtern ungezwungen und G
gewonnene Neugeſtaltungen von Menſchen und Dichtern. Opitz,
Spee (dieſe Studie iſt beſonders eindringlich gehalten indem ſiedie poetiſche Art des Dichters ar r Aurchfüblen läa eming, er Simon ein erſtesW per önlicher öne), yphius, an re blute
(deſſen Kraft Delius nicht ganz gerecht wirod), m
kurz und anſchaulich und weſenhaft gekennzeichnet t zhat Deliue eine beſondere Vorliebe für den 7 o e ine t
temperamentvollen Weſen uns auchund verwandt anmutenden Paul Fleming nd We v
Vegetationen, in Landſchaften, in Frühl ag. in len
und Jnſektenheimlichkeit verſunkenen Ba Brockes. Wiedieſer Hamburger Dichter Blumen, Blüten, z einen
henden Kirſchbaum, das üppige Tal eineshedoniſch und doch in aller e pigkeit e
erinnert faſt an die Zartheit japani und rſchnitte und Landſchaftsmalerei. u e erebenſo wie dem weniger lanne W Gottes e ren einem

merkwürdigen mhyſtiſch timmten pr h eMonographien mit teriſtiſchen Gebiete
Vgl. die Bände: „Paul Leben in einen
„Gottfried Arnold, Li H. BrockesHing des Jahres. Alle dieſe Bücher e S
SeifertVerlag, StuttgartHeilbronn. m x Sonderausgabe
der eigenartigen, bald kernigknappen,

Leipzig),

faſt ſcheuen Gedichte des Grafen rer die

als einen vom Geiſte getriebenen, r r
erſcheinen laſſen, hat Delius in einer Aus erſcheinen
(Furche Verlag er

einanderes Geſicht. S e e e
merbörten Derbheit,

ſchmack dieſer „galanten“ Zeit, aber auch von einer ebenſo un
erhört plaſtiſchen, faſt möchte man ſagen burlesk-balladenartigen
Kraft und Anſchaulichkeit. Um ſo merkwürdiger wirkt dieſe
erotiſche Lyrik, als ſich in ihr nur eine Mode offenbart; denndieſe Dichter, vor deren derber Liebespoeſie ſich ein Matroſen
liebchen ſchämen würde, waren im Leben zumeiſt ſehr ehrbare
Ratsherren und Gelehrie ſie ſollen es geweſen ſein; vielleicht
war dieſe Poeſie doch gerade eine ſehr ehrliche und ſpiegelte erſt

recht ſeeliſche Vorgänge. Daß dem ſo geweſen zu ſein ſcheint,
dafür ſpricht z. B. der Umſtand, daß keine andere Poeſie jener
Zeiten ſo unmittelbar, ſo raffiniert nuancenreich, ſo außer
ordentlich plaſtiſch, friſch und lebendig, auch perſönlich wirkt wie

dieſe erotiſche. Freilich manches Gedicht wirkt infolge ſeines
außerordentlich „ſtarken“ und unflätigen Jnhalts mehr als ab-
ſtoßend.

Jm Schwarme dieſer ausgelaſſenen und verwilderten Poeten
n zwei, Hoffmann von ldau und der bekannteSdleſier Chriſtian Günther,

Ausdrucks und du ein S

Amtskette wie ein unſchuldiges Knäblein J als die es
nur ſo ſein. Der alte Derr iſt hier wirklich von einer bewunde

rungs würdigen Verve und Sicherheit im Ausdruck. Er iſt der
gewandteſte und vielſeitigſte, ich möchte ſagen der eleganteſte
unter dieſen offenherzigen Erotikern, doch auch an Roheit und
Schamloſigkeit ſteht er keinem nach. Hierbei möchte ich auf
eine kleine, ſehr hübſch ausgeſtattete Anthologie: „Das deutſche
Liebeslied in Barock und Rokoko“ von Max Pirker (Amalthea
Verlag, Wien) aufmerkſam machen. Freilich benützt nur
dezentere Liebespoeſie des Barock, ſo z. B. von Hofmann von
Hofmannswaldau, Chriſtian Weiſe, aus dem „Venusgärtlein“
1656, aus den Arien Heinrich Alberts und ganz beſonders
charaktervolle Stücke von dem wenig bekannten Dichter Joſef

Felix v. KurtzBernardon, daneben auch Rokokolyrik des jungenGoethe und religiöſe Lieder (der himmliſchen Liebe) von An-
gelus Sileſius, Gottfried Arnold und Suſanne Katharina von
Klettenberg, der „ſchönen Seele“ Goethes.

Auch in Will Veſpers Sammlung „Deutſche Gedicht aus
dem ſiebzehnten Jahrhundert“ (C. H. Beck, München) erſcheint
wieder als Hauptrepräſentant jener Zeit Hofmann von Hof-
mannswaldau und zwar auch hier mit beſcheidenen und dezenten
galanten Verſen und ernſten Geſängen. Und wieder muß man
bekennen, daß Hofmannswaldau ein wirklich intereſſanter Poetiſt, deſſen ſtarke Begabung in der Plaſtik des Wortes und in der
r Andrichrest der Stimmung durchaus zum Ausdruck
ommt

Neben Liebesgedanken e die ausſchweifende Phan
taſie dieſer alten Herren auch ſtark die Angſt vor dem Tode
Hofmannswaldau hat ſehr tiefſinnige Betrachtungen über die
Vergänglichkeit alles Jrdiſchen angeſtellt und ſie in ſchweren,
von Barockemblemen ſtarrenden Strophen poetiſch verherrlicht
Der bedeutendſte und eigenartigſte der Todesſänger iſt jedoch
Andregas Gryphius, deſſen Sonette auf die ichkeit von
einer tiefen melancholiſchen r beſeelt ſind. Auch von
Angelus Sileſius und Chriſtoph von Grimmelshauſen bringt dieSammlung Veſpers ſchöne Proben, Wenſg von Martin Opitz,

von dem trefflichen, ſtets innigen Paul Fleming, einem ge
borenen Liederdichter, ferner natürlich von dem klugen und fein
ſinnigen Logau, dem ſehr originellen Weckerlin u. a. Jch hebe
noch hervor das ſchöne, keuſche Liebesgedicht von David Schirmer
„An die Sterne, als Er nicht bei Marien war“ und den feinen,zierlichen und muſikaliſchen Nachſpruch zum et von
Ehriſtian Weiſe.

Auch an einer anderen ſorgfältig au Sammlungvon Gedichten aus dem deutſchen Barock, betitelt „Der Tulpen
garten“, herauegegeben mit Erläuterung von Alfred Mahyer im
Verlage der Bücherſtube am Muſeun in Wiesbaden, e nicht
vorübergegangen. Hier ſind die hervorragendſten DiBarock durchweg mit charaktervollen Proben in der e
keit ihres Weſens vertreten mm v Zinckgref, Opitz,
berthin, Olearius, Logau, Simon Dach, Paul Gerhardt,
Riſt, Harsdorfer, Paul Fleming, Andregas Gryphius,
von Hofmannswaldau, Philipp v. en bis zu den Dichtern
Brandenburgs und Preußens von itz und a von Beſſer.
Die feine Zuſammenſtellung mit u m Eingang und
Ausgang gibt ein lebendiges beſeeltes Bild von der Zeit mit
ihrem Empfinden, ihrem Dichten, ihrem Menſchenintm.

Das Bekenntnis eines Hereroführers
Unſere Kolonien von wie auch die anderenſind in dieſen Tagen oft Anlaß zu bungen für Zurückerſtattung dieſer wertvollen deniſchen Taeeee und

wie recht jene Männer haben, die behaupten, daß ſich die
geborenen nach uns zurückſehnen, ein Aufſatz der

Zeitung“ ſteht.

ng fand 26. Auguſt in Okahandja ſtatt.
Etwa 150 Reiter und 800 Mann zu Fuß nahmenſtellung“ auf der Werft, die Seine in Uniformen, zumeiſt

aus deutſchen Truppenjgacken und Hüten und eng
liſchen Hoſen beſtanden. Jm Gefolge man auch den bekannten Kapitän Frenz, in einer Luthe Admirals

h h Dem der Vertreter derark und deri ar Cope.

80 J r 7 rn eF auf i 27 a ein e y
ſie beim Leichenzuga e Muſter zugeſchnitten, wre

b Se e bei den s i hatten.e und erſtreckte r aW Angeſichia di kann

Hochziel

man ſchwerlich behaupten, daß ſie in uns Deutſchen die Unter
drücker ſahen, von denen ſie um jeden Preis r die geiſtige
Väter des Verſailler Schandvertrages n

Als Samuel Maharero
herannahen fühlte, verlangte er von ſeiner Umgebung, ſeine
Gebeine in ſeiner ſüdweſt- afrikaniſchen Heimat ruhen ſollten
bei ſeiner Beſtattung ſollten keine Trauerkleider, ſondertſeine Farben Schwarz-weißrot getragen werden

Gibt es ein herrlicheres Bekenntnis zu uns Deutſchen a
den Wunſch des Hereroführers, unter den alten deutſchen Farben
ſeinen ewigen chlafen zu dürfen, Vzi noch einmal
von ihnen beim Scheiden umkleidet zu Und wie klugwaren ſeine Leutel Sie hatten durch diplomatiſche

die engliſchen Behörden bitten laſſen, den Maharero in ſeinenFarben beſtatten zu dürfen, was ihnen auch in völl iger Unkennt
nis des wahren Sachverhaltes bewilligt wurde. Wie überraſqh
waren aber die lieben Briten, die neuen Herren, als ſie di
Hunderte

k7 e erroten Fahnen, j einzelnen en oder w.war eine Kundgebung, das Hererodolldadurch dem Deutſ inmitten der liſchen Sarſchet dar

brachte. Wie erbärmlich ſteht dieſen Zeugnis die ſchamloſe
Koloniallüge unſerer Gegner gegenüber.

Als ein europäifcher Teilnehmer, einen Verwandten deMaharero fragte, e eſolche Treue bewahrten, obwohl ſie doch einſt im harten Kampfe
unterlegen ſeien, erhielt er zur Antwort: „Wir haben mit ihnen
wie zwei große freie Völker gekämpft; wir ſind unterlegen, abe,
ſie haben ſtets ſolche Fürſorge und T chtigeett gegen uns
zeigt, als wenn wir ihre Kinder wären o. T

Perſönlichkeitskultur und
Perſönlichkeitskultus

Von Paſtor Dr. Ernst.
O. Spengler verkündet in ſeinem „Untergang des Abendlandes“, daß unſere abendländiſche Kultur ins Alteteſadiun te

Ziviliſation getreten ſei. Er meint das in dem Sinne, daß di
eigentümlichen ſchöpferiſchen geiſtigen Kräfte unſerer Kultur
ihre urſprüngliche Zeugungskraft eingebüßt hätten und un
noch in gewiſſen techniſchen Auswirkungen ausgenützt werden
könnten. Dagegen glaube ich nicht, daß daraus der ge
zogen werden ſoll, das perſönliche Leben der Menſchen
Zeitalters habe nun jede Möglichkeit eigenwüchſiger, eigenartiger Geſtaltung verloren. Jedenfalls würde ein ſolcher 5

ſowohl den Tatſachen widerſprechen, als a beſonders den
heute wie je Drange nach Perſönli keitskultur,
lange noch ein Funkte guten deutſchen
in unſerem deutſchen Volke auch das Streben nach P
keitskultur nicht auszurotten ſein. Sie iſt der u fär

vollwertigen geiſtigen e t de her
wort: „Höchſtes Ziel der Menſchenkinder iſt doch
keit“, iſt den Beſten unſeres Volkes aus der Seele e
und ein Zeichen dafür, daß man nicht daran de
geburtsrecht W Geiſtes a gegen
eines wenn auch noch ſo äußerkich gläZiviliſation. Jn dem Bekenntnis zur e e

in unſerem Volke aufgerichtet das Palladium des Jdealism
gegen den Materialismus, ein Bollwerk gegen die runſeres geiſtigen Lebens durch Maſchinenzeitgeiſt und Maſſen
inſtinkte. Deshalb wird unſer Volk ſich auf die Dauer nienah
ein Erziehungsweſen gefallen laſſen, welches ſich nur zum Fie
ſetzte, Kenntniſſe für einen beſtimmten Beruf zu vermittel
Es wird von ihm den Willen fordern, durch Geſinnungsbildurhund Charakterbildung im Menſchen das peceeeeh

anzuregen. Das heißt aber, dahin zu wirken, daß aus da
Menſchenmaterial, wie es aus dem Mutterſchoß des Vollkstru
hervorgeht, durch Ausgeſtaltung der Eigenart, die jeder n
bringt, Männer und Frauen werden, die etwas Eigenes dee und nicht nur Dutzendware ſind. Nur aus dem Brhel
olcher Perſönlichkeitsbildung können dann auch Menſchen

wachſen, die im techniſchen Können Schöpferifches leiſten und in
Geſamtvolksleben Führereigenſchaften beſitzen.

Nun darf aber die Pecfönlichkeitskultur nicht mit
lichkeitskultur verwechſelt werden. Wobei ich unterkeitskultur nicht verſtanden wiſſen möchte die e
ſtarke Verehrung großer Perſönlichkeiten. Mag daMißgrif vorkommen, indem manchmal als verehrt u

e e en e e eerwei egeifterte n unſeres Volleden wirklun h S große Zahl beſeſſen haben

wehenden ſchwginn K

zumal, deren wir
gutes d ltätiges engewicht gegen dee e e See Gefahr r d
Seele den Geſchlechtes geweſen iſt.
gene erſönlichkeitskultus liegt gerade dort

e n ihr Weſen treibt, wo das Schlage
e Ausleben, vom Recht auf ſcheankenioſes Ausleben de

e IJndividualität verkündet wird. Perſönlich
rd doch wahrlich S gefördert, wo man ſagt: r ZielNchis der Des i iſt alles, die Bewegung iſt alles. 9

e eun e Frucht getragen zu n, troDividueller Gaben, die in ihrem ungeklärten Lebenzu ſchäumen wu ten. dem geworden, waswar, er rig e enes Weſen du S
und durchſättigen ließ von den großen vbjektiven
Mächten, die immer und überall gegolten haben,wenigſten auch von der gern und tiefſten e

entſteht nirgends dadurch, daßh e was wachſen will. Und r
n r der Menſch hemmungslos ſeiner n
Iwidnahiat läßt in dem Glauben, es werde

daraus werden. S
78 w. ugnis planvoller Aue 5t. en Linſen von Auswahl und

er un ben gegeben durch die Ziel de
des ſittlich-rel h ken und die Verwirklichungen
Lebens in Perſönlichkeiten, welche die Ge

führt. An ihnen, an deran d t ng in ihr Weſen Denken tn
itskultur; dem Perſönl licht 2mit all n n verfällt, wer ſein

geſtellt.nur auf ſich ſ

von Fußvolk und Reitern heran.
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